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Amtliche

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Abwicklung des alten Heeres.
Mit Rücksicht auf die bcvsrstrheude Beendigung der

Abwicklung hat das Reichswehrmintsterium am 7. Oktober
1920 als SLlutz . Termin für die Einreichung von An-
trägen ehemaliger Offiziere und Portrpee -Unterosfiziere
des alten Heeres aus Cyaratler - Erhöhunz und Erteilung
der Erlaubnis zum Tragen von Uniform den 20 . De¬
zember 1920 festgesetzt und bestimmt , daß Anträge , welche
nach dem 20 . Dezember bet den HeercSabwlcklungsämtern,
den Adwick.ungräuilecn der Armeekorps oder unmittel,
bar beim Reichswehr -Mtnisierium (Personalaml ) einaehen,
keine Berücksichtigung mehr finden können.

Ruch Mitteilung LeS AbwicklungSamteS de» 18.
Armeekorps Huben sich die im KorpSbereich des ehe.
maligen 18 . Armeekorps wohnenden Offiziere und
Poreepee -Unteroffiziere etwaige Gesuche au daS Ab-
wlcklungSamt bcs 18 . Armeekorps in Neuburg a . d.
Donau zu lichten . Auch hat daS Abwicklungsamt be¬
sonders darauf hingcwtesen , daß für die Erteilung der
Erlaubnis zum Tragen der Uniform im Abwicklungs-
Verordnungsblatt Nr . 76 vom 2 ». Oktober 1930 er¬
weiterte Bestimmungen seitens des Reichswehr -Ministeriums
erlassen worden sind.

RüdeShetm , den 4 . Nov . 1920.
Der kom. Landrat , Dr . M ü l h e n S.

Bekanntmachung.
Wir bringen unsere Bekanntmachung vom 14 . Geht.

1920 betr . Aufräumung und Unterhaltung der auf den
Wiesen befindlichen Be » und Entwässerungsanlagen , sowie
der Grenzgräben , Seiten - und Malgräben bi» zum 1.
Dezember V Ja . in Erinnerung.

Im Jnteresie der Wiesenbesitzer muß der vorgenannte

Termin unbedingt eingehalten werden . Die Rtchtbesolgung
die er Vorfchrfft wird bis Mk . 80 .- und entsprechender
Haft bestraft.

Eltville , den 19 . N ob. 1930.  Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
K, Zeit ist die Steinigung der Straßen in
§ fwr Stadt nicht o erfolgt , wie sie vorgeschricben ist.
Wir weisen daher wiederholt auf die Polizeiverordnung
über die Reinigung der öffentlichen Wege in der Stadt
Eltville vom 16 . Oktober 1918 hin , wonach jeden Milt-
woch und Samstag die Straßen gründlich zu reinigen sind.

müffen die Bürgersteige . Rinnen , Treppen und
Emflußoffnungen der Straßenkanäle besenrein gereinigtwerden.

Bei Schneefall find die Bürgersteige , Rinnen und
Treppe « sofort von Schnee und Eis freizuhalten . Bei
kintretendem Glatteis find die Bürgersteige und die
Straßen mit abstumpfenden Stoffen ( Sand , Asche und
dcrgt .) zu bestreuen . Küchenabfälle und sonstiger Unrat
dürfen dabei nicht benutzt werden.
^ Das Schneeballwerfen, Schlittschuhlaufen, Rodeln und
schleifen in den Straßen unv auf den öffentlichen Plätzen

®n *>' Bevölkerung abgegeben werden sollen . Die Sachen
find bei den Herren Schneiderm . B e ck hier Wilhelmstraße,

Eichmann  hier,Schwalbacherstraße , er«
haltlich . ES handelt sich um neue schöne Sachen . BezugS«

Fr den Bezug der Waren nicht erforderlich.
Die Preise sind den Geschäftsleuten vorgeschrieben . Diese
halten eine von uns im Siegel versehene Preisliste zu
ledermannS EinstchtS bereit . ^ 8

Eltville , den 20 . Nov . 1920 . Der Magistrat.

Bekanntmachung.
. ^ den 23 . November bis Dienstag,
den 30 . November 1920 wird in dem Geschäft von

Krankenknttee für die 47. und
48 . Kalenderwoche ausgegeben.

Das Pfund kostet Mk. IS .—.

^rf nur gegen die dafür bestimmten
scheine und die angegebene Zeit verabfolgt werden.

Eltville , den 20 . Nov . 1920 . Städtische Warenstelle.

Eltville , den 10. Nov . 1920.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Durch da » KreiSwirtschastSamt in RüdeSheim wurden

der hiestgen Gemeinde zur Förderung der Milchproduktion
«leien überwiesen . Wir bitten die hiestgen Kuh - und
Zlegeuhatter , die auf Kleien reflektieren , bis zum rs . dS.
MtS. auf dem hiestgen Rathause — Zimmer 8 —
wahrend der BormütagSdienststunden vorzusprechen . Der
Zentner « leie wird ungefähr 35 Mk . betragen.

Eltville , den 19 . N ov. i » 2o.  Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Stadt hat vor einiger Zeit von einer gemein«

nützigen Bezugsquelle einen Posten warmer Damen-
todenmantet und warmer Hereenlsdenfsnpen ein»
gekaufi , die nun zu verhältnißmäßig sehr mäßigem Preise

Dunkle Mächte.
Roman von F . W ith e.

(»7. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Der Kleine nickte;  aber treuherzig meinte er:
„Etwas behält die Mutter immer . Wir sind vier

Kinder , und dann der Großvater , der nicht mehr arbeiten
kann . So viel kann die Mutter nicht verdienen , Herr !"'

„Freilich nicht. Und es ist brav , daß du ihr hilfst.
Aber sparen mußt du auch ; du willst doch später einmal
etwas Tüchtiges lernen , und da brauchst du Geld . WaS
meinst du — soll ich das in deine Sparkasse tun ? "

Dabei hob er eine größere Silbermünze hoch. Die
Augen des Jungen leuchteren auf , aber antwortete nicht.
Mit geröteten Wangen staub er und sah batd auf das
Geldstück bald auf ras Gesicht des fremden Herrn.

„Du sollst es haben , mein Junge ! Wenn du klug bist
und schweigen kannst . DaS kannst du doch wohl ? —
Ein Mann darf niemals schwatzen !"

Der Kleine nickte wiederholt , und sein unschuldiges
Gesicht zeigte einen ganz energischen Ausdruck.

„Ich schwatze auch nicht I"
Hugo lächelte . Aber merkwürdig , daß er den Kleinen

zu einer Handlung bestechen mußte , die nicht ganz lauter
war , verursachte ihm ein giößeres Unbehagen als alle - ,
was er im Kampf um s-ine Ehre bisher halte tun müssen.

„Nun also I — Du giult mir den Brfif und bekommst
die Münze hier , vorausgesetzt , daß du keinem Menschen
ein Slerbewörlchen davon sagst . Ich gebe dir den Brief
wieder und du dringst ihn nach Se >burg , wie es dir der
Herr aufgelragen hak. ES ist nichts BöseS dabet darauf
Dbe ich dir mein Wort . Willst du mir vertrauen ? "

Wie in ernsthafler Prüfung sah ihm der Kleine in
die Augen — und wahrhaftig : Hugo Grünfeld fühlte
sich steter Prüfung nicht ganz würdig . ES ist doch mit-
unter sehr schwer, vor Ktnderaugen zu bestehen , dachte er
p und wurde beinahe schwankend , ob er ihn nicht lieber
samt seinem Briefe lausen lassen sollte . Aber freilich —
dann war der ganze Erfolg ihrer langen Mühen in Frage
gestellt. Und der Junge macht feiner Unstcherheit selbst
' >« Ende indem er seine Frage bejahte.

DaS weitere war/ein Werk von Minuten . PernerS
Brief wurde ihm auSgehändigt , und in feinem Zimmer
öffnete er ihn so hehutfam , daß daS Kuvert unverletzt
bUeb. Das Schreiben hielt keine Anrede und bestand
nur au « wenigen Zeilen.
. . " Weshalb höre ich nichts von Ihnen ? Sie wiffen,
daß ich hier bin , und er wäre Ihre Sache gewesen , eine
Zusammenkunft zu ermöglichen . Ich komme heute nach¬
mittag um 5 Uhr, sorgen Sie dafür , daß ich nicht wieder
abgewiesen werde ! Ich will Sie in der Bibliothek sprechen,
bet offenem Fenster . Geben Sie dem Diener den Auftrag
daß er mich sogleich in die Bibliothek führt I

DaS war eine bündige Sprache - der Mann , der sich
oteskn Ton gegen Reimund herausnehmen durfte , mußte
starke Waffe gegen ihn haben . Und das „ Bei offenem
Fenster " verriet sehr deutlich , wessen Pcrner sich von dem
Schloßherrn aus Seeburg versah.

Hugo klebte den Umschlag wieder zu und händigte
den Brief dem kleinen Boten wieder ein . Dabei fragte
ihn noch, ob er nicht auf Antwort warten solle . Nein,
davon habe der Herr nichts gesagt . Perner mußte also
sicher sein, daß er auf Seeburg wirklich nicht zum zweiten
Mal , eine Abweisung zu befürchten hatte.

Grünfeld hielt es für gut . sich an diesem Tage gar
nicht bei Pernec sehen zu lassen . Durch die Aufwarte¬
frau ließ er ihm bestellen, Herr Doktor Blumenau habe
Besuche zu machen und stelle er Herrn Lewald frei , den
Tag nach seinem Gefallen zuzubringen . Wenn er — Herr
Lewald — auszugehen wünsche, so möge er daS nach
seinem Belieben tun . Er solle nur den Tag zu seiner
Erholung benutzen und seine Spaziergänge nicht allzu
weit auSbehnen.

Dann suchte er Clemens auf und teilte ihm das Vor-
gefallene mit.

„Günstiger hätte fichs für uns gar nicht treffen könne « l"
meinte er . „ Einer von uns wird bei der Unterredung
zugegen sein können ; wir werden jedes Wort hören , was
ste miteinander sprechen. Am besten ist' « wohl , wenn ich
da » übernehme . Ich kenne da » Hau » in jedem Winkel,
und Alice wird mir außerdem helfen ."

„Und wie wollen Sie r» zuwege bringen» Ste können

Bekanntmachung.

Die nächste M « tterk,rat « ngsstnndr findet am
§ -- - — Ii, » .. nachmittags

netcnsaal 'statt ” ^ ^ le^ scn  Rathause , Stadtoerord-

f « ttftttt 0 ) ratUn8lflUnbe  ° m dm 2S . Nov.

Eltville , den 2o . Nov . 1920 . Der Magistrat.

Kekensmittetansgade.
Vom 82 November 1920 bis 27 . November 1980
werden in den Lebensmittelgeschäften Grksen und
$Ä* tt « u!.0..e0e&etl- Auf die Person entfallen
250 Gr . Geksen zu Mk. 1.40.
250 Gr . Kohne « zu Mk. 1.00.

Eltville , den 3. Nov . 1920 . Stadt . Warenßelle.

unter das offene Fenster stellen noch durchs
Im  f e&en  1 Und Seeburg ist leider gut gebaut.
Die Wanden lassen nichts durch." b H

"Ich werde in der Bibliothek selbst sein, lieber Freund l"
Clemens sah fragend auf . „Wie da « s"

amf 'Ä " 5 ? die mächtigen alten Etchenschränke in der
»idliolhek nicht gesehen ? - Nun ich weiß daß ste zum
Teil vollständig leer sind. Faber war kein Freund von
Büchem , und Reimund ist es noch weniger , v. Alice wird
5 !*J . **} F ' cn von , den Schränken einschlteßen und den
Schlüssel an sich nehmen . So habe ich ein sicheres und
bequemes Versteck; und wenn wirklich einige Gefahr dabei
sein fönte — der Gcwinn ist auf alle Fälle das Wagniswert I

^ stimmte dem ohne weiteres zu. Hier bot
sich wirklich eine Möglichkeit» alle Hindernisse in einem
Sprung zu nehmen.

Und Alice war ganz d,r gleichen Ansicht . Clemens
halte sie auf die Terraffe heruntergeholt - sie hielten es
für ratsam , sich nur in aller Oeffintltchkeit zusammen zu
zeigen , um jeden Argwohn vorzubeugen , und sie hörte
ausmerktam zu» als Hugo ihr seinen Plan auseinander«
uvtk . Nach ihrer Meinung ließ sich die Sache ganz leicht
ins Werk setzen.

Ich habe Reimund überhaupt noch kein Buch lesen
sehen ." meinte ste. „ In der Btblicthek ist er kaum je ge-
? cfe” r ..unb CI  v " tß sicherlich nicht, was eigentlich tu
den schranken ist. und ob sie verschlossen sind oder nicht.
Nun , drei ,von ihnen find wirklich leer — wir müssen
nur die Zwischenbretter hochstellen, was im Augenblick
geschehen kann , die Schlüssel stecken überall an ."

„Wenn nur Reimund nicht etwa zu früh herunter«
kommt t meinte Clemens . Aber Alice beschwichtigte seine
Besorgnisse.

„Er hat dem Diener gesagt , daß er auf dem Zim¬
mer zu essen wünscht und bis um fünf Uhr nicht gestört
sein will - Den Herrn , der um fünf kommt , soll man in
die Bibliothek führen und ihn - ich meine Reimund —
dann benachrichtigen . Daß er sich vorher zeigen wird,
glaube ich keinesfalls ; denn der Diener meinte , cs scheine
dem gnädigen Herrn sehr schlecht zu gehen ." Forts , f.

t



Politische IleberW.
Die Gliederung Deutschlands.

Ni betten der Lenttalrielie.
Dsd. ßttlin,  19. Nov. Die unter dim Vorsitz deS

Staatssekretärs a.  D . Gras Rödern arbeitende Zentral¬
stelle, die die bekannten Aenderungen in der staatlichen
Gliederung Deutschlands vorberaten soll, wird noch vor
Weihnachien dazu übergehen, einzelne berdoichtigsten Fra¬
gen praktisch in Angriff zu nehmen. ES handelt sich hier
besond rS um Preußm. Auch die oberschlestsche Frage
dür'te in diesen EcörterungSkreis hineinsptelen. Der
Zentralstelle gehören sieben ReichitagSabgeordnetr aller
Parteien an. Dazu kommen sieben vom ReichSrat bestellte
Vertreter der Länder und 19 vom ReichSministerium de»
Innern ernannte Sachverständige. Die Zentralstelle hat
ein umfangreiche» Programm ausgestellt und dre Arbeiten
auf verichiedene Ausschüsse verteilt. Die Entschließungen
der Zentralstellê werden vom ReichSministerium de»
Innern als Gutachten gewertet.

Grustm KapitaDcbiebuuden.
TU Korli« , 21. Nov. lieber die Methoden Gruflerk

macht der „Vorwärts" noch nähere Mitteilungen. Gruffer
ließ sich die Gelder seiner Klienten überschreiben und über-
trug fie dann aufs Au»land»kvnto. Juwelen, wertvolle
Effekten usw. beförderte er persönlich in seinem Auto.
Zu diesem Zweck hat er sich zwei Luxusauto argeschafft, in
denen er ständig nach Amsterdam und zurück fuhr. Ferner
verschob Gruffer aukländische Effekten, die infolge de»
V-rbotS, sie in Deutschland zu handeln, hier niedriger
stehen. alS im Ausland. Gruffer ist übrigen» auch in
ein gegen ihn gerichtetes Strafverfahren wegen Salva»
sanschirbungen verwickelt.

Die Kosten der Ministerautos.
Dsd. Krrlin , 18. Nov. Im HauptauSschuß de»

Reichstages wurde mehrfach über kostspielige Autvkäufe
für einen Minister Klage geführt. Die Autofrage ist nun
für alle RachSministcrien gleichmäßig geregelt worden.
Die Betriebskosten des DienstkrastwagevS einichiießlich der
kleinen Instandsetzungenam Wagen und an der Bereisung
sind vom 1. Oktober 1920 ab bei allen Ministerien gleich,
mäßig vuf jährlch 50,060 Mark bemeffen worden.
Von diesem Tage an werden größere Instandsetzungen
und außerordeniliche UnterhaltungSarbctlen sowie die
L eferung der Bereisung für alle Ressorts, mit Ausnahme
der ReichswehrmmmertumS, vom R^chSjchatzmintsterium
bewirkt.

Die Uerbandlungen über die
miicbkiibc'

TU. Paris , 22. Nov. Die Verhandlungen über die
Milchkühe stnd im Gange. Sie werden von beiden Seiten
in korrekten und höfllchm Formen geführt. Da» brutsche
Angebot erschlcn den Franzosen zu gering. Sie daun,
neue Vorschläge zu machen. Die entscheidende Sitzung
findet am Dien,mg statt.

Der bayerische Stäatebund gegen die lidliekekung.
TU. MSnche«, 22. Nov. Der bayerrsche Städte-

bund ertavl eine Kundgebung gegen die geforderte Ab¬
lieferung der Mlichlühe, die einen erschütternden» mdruck
hervorzurasen, geeignet ist. In der Kundgebung wird
hemorgehoben, daß schon fetzt die Mltchzufuyr in allen
baverlichen Släolen in geradezu erschreckender Weise zu.
rückgrhl. Da» Siechtum der Mütter. Säuglingen und
kleinen Kinder, ebensow.e die Tuberkulose nimmt in ent«
setzitchem Matze zu.

tnindestbelitftriutgipfliclU für Halert
Dd». Kerti «, 21. Nov. Offiziös wird geschrieben:

Bon zahlreichen Setten kommen Klagen über die schlechte
Andienung von tzaser. In den Großstädten droht die
Versorgung der gewerblichen Pferde mit Hafer inS
Stocken zu geraten. Auch die Versorgung der Bevöl-
kerung mit Hafernährmitteln erscheint gefährdet. Eine
baldige Brsserung der tzafcrlüserungen insbesondere auch
der Acgablin aus die «Bezugsscheine" ist daher dringend
nötig. ES werden zurzeit schärfere Maßnahmen zur Er«
sassunz de» Hafers erwogen; wie verlautet, kommt dabei
IN rrster Linie in Betracht, eine Mindestablikserungspsticht
an Hafer für die Landwirle festzusetzen.

Berliner Bobrer auf Reisen.
Eine Anfrage an den Kekbsposiminister.

Dsd. Von einer merkwürdigen Maßnahme derR:ick>s°
pofiverwailung berichten südceursche Biätter. Bekanntlich
macht sich die Post jetzt die Reklame  in weitestem
Mabe nutzbar. Nicht nur die Schalrenäume uno tt?
Postwagen, auch die Briefkästen  müssen Reklame-
stachen liefern. Um an den Briefkasten Reklam'schstd-r
hängen zu können, müssen nun an jedem Kasten 12 Bohr¬
löcher angebracht» erd-n. Damit diese Bohrlöcher nun in
gunz Deutschland schön gleichmätzig ausfallm, werden die
Bohrungen von Berliner  Bohrern auSgrführt. die
auf Re>chSkostenm ganz Deutschland umherreisen und
ihres Amtes walten. Ueoerall in Baden. Hessen, Würt.
temberg, Bayern, in Sladt und Dorf, stnd Berliner
Bohrer tätig, Vohren ihre zwölf Löcher tu jedem Brief,
kästen, machen ihre Reise- und TogcSspesen und sorgen
so für eme etnhcllltche Verkchrspoliluk.

Weiß der Herr ReichSpoftministec von diesen rkisenden
Berliner Boyrern? Glaubt er, daß eS in den verfchie-
denen Oberpolldlreklionsbezicken nicht auch Leute gibt, lie
die zwölf Löcher sachgeu>ätz zustandebringen könaten, und
zwar ohne Reise, uns TageSfpeseu?

Zur USltterbundsomanwIuna
in Genf.

TU. Pv »i», 21. Nov. Der Genfer Korrespondent
de» Mann" will avS bester Quelle erfahren haben, baß
30 Nationen Frankreich unterstützen werden, um sich der
Zulassung Deutschland» in den Völkerbund zu widersetzkn,
bevor e» nicht begonnen habe, seinen Verpflichtungen
nachzukommen.

Cloyd George» Seiöbnir tu  Trannrelcb.
TU. Parts , 22. Nov. Der „Petit Parisim" der-

öffeutlicht heute morgen eine Unterredung fetueS Londoner
Korrespondenten mit Lloyd George. Lloyd George be¬
tonte. daß e» kein Jniercffe auf der Welt gehe, weder auf
französischer noch auf englischer Seite, daS eine Losung
der englisch-französischen Brüderlichkeit aufwiegen könnte.
In der Frage der Wiedergutmachungen sagte Lloyd
George, er werde alle» tun, um zu peranlaffrn, daß
Deutschland bezahlt. Aber wieviel soll Deutschland zah.
len? Frankreich muß zunächst die Höhe seiner For-
derungen feststcllen.

ver unxutfngliebe UMcerlnnd.
TU. Pa »t», 22. Nov. Nach einer Meldung au»

Senf erklärte der argentinische Minister de» « eußrrn
»ueyrredon, der erste Bevollmächtigte Argentiniens beim
Völkerbund, einem Vertreter der United Preß, e« sei Zeit,
den » ölkerbnndsrat, wir er jetzt zusammengesetzt sei, zu
beseitigen. Nach seiner Ansicht müßten die Mitglieder de»
Rate» durch die Vollversammlung de» Völkerbünde» ge«
wählt werden.

Vene russische Offensive.
TU. Warschau , il . Nov. Von gut unterrichteier

Seite stammende Nachrichten melden von einer Neuauf.
»ellung und Verschiebung der Sowjettruppen. Diesen
Meldungen zufolge läßt Kamenew an der Krimfront von
seinen dort konzentriert gewesenen 30 Divisionen nur noch
11 an Ort und Stelle. Bon den übrigen 1» sind 8
nord-restwärts kommandiert. PeoSkurow ist bereil» in
russischen fänden. Die roten Truppen stehen nunmehr
unmittelbar vor der polnischen Zbrucz-Linie. Von hier
biS Witebsk stehen gering gerechnet 30  rufftsche Divisionen,
nicht allzuweit von der polnischen Front. — Affoctatev
Preß meldet au» Warschau, laß die Ukrainer Kiew und
andere Städte geräumt haben und vor der Offensive der
roten Armee zurückwriben.__

Stiele uni) vermischte Nechrichlee.
= öltu UW, 22. Nov. In Schiangenbad tagten

gestnn Benreier der intereffterenden Gemeindenw>e
E t l o i l l e, Nendorf. Rauenthal, Schlange-bad und
Bärsiadt, um über da? Fortbestehen der Kleinbahn ElttzÄe.
Schlangrnbad zu beraten. Bekanntlich hat die Direklion
der Süddeutschen Ef -nbahngesellschaft erklärt, die » ahn
nicht weiter in Betrieb erhalten zu können, da die Un-
kosten zu hoch stnd. Die Erhaltung der Kleinbahn ist für
unsere Stadt und die angrenzenden Gemeinden von großer
wirtschaftlicher Bedeutung. Bindende Beschlüsie konnten
nicht gefaßt werden. E» wurde aber beschlossen, noch¬
mal» mir dem Kommunalperband eingehend darüber zu
beraien und ferner eine Resolution abgefußl, die an die
Reg'erung nach Wierbaden gehen soll, um die Stellung¬
nahme der Regierung in dieser Angelegenheit kennen zu
lernen. Bekanntlich hat die StaatSregiernng viele
Millionen Mark bewilligt, die den schlecht fundierten Klein-
und Nebenbahnen zu Gute kommen sollen. ES wurde
eine AuLsprache gesührt, über die wir heute nicht ein¬
gehend berichten wollen, da greifbares und sichere» nicht
wiedergegeben werden kann. Daß unsere Nachbargemrin-
den Nendorf, Rauenthal und ganz besonders Schlangen-
bad großes Interesse am Weiterbestehen haben, ist greif¬
bar. Auch unsere Stadt ist gewillt, zum Weiterbestehen
mitzuhelfen und zwar mit einer Breite festgesetzten
Summe der b' /,igen Tilgungszinsen. Die hiesige Kom
Mission bestand an» folgenden Herren: Bürgermeister
Stellvertreter Ems,  Stadtv .-Vorst. urd .Direl'or Abt,
die Stadtverordneten Jos. Groß,  Ferd. L a m b y. Am.
H u l be r t, Beck. F a u st, R a ß. Dr. Uf i wflet und
Wagner.  Hoffen wir, daß die Kleinbahn unS
erhol en bleibt.

/ Eltville , 21. November. (WaS ein Rhein
gauer v-rtragen kann.) Anfangs der 50.r Jahre kam
der 1818 abgeir tene Fürst Metternich einige Mate zur
Erholung auf sein schöi eS Schloß Johannisberg. Eine»
Tages deg-gnere dem Fürsten rin altes, fidükS Wein
bäuerlkin. Mmernich unterhielt sich mit ihm, fragte
nach diesem und jenem, endlich auch: »Sagt einmal
aller Ficiwd, wtcvül könnt Ihr denn noch pro Tag
vertragen? Schmunzrl'iü antworrete der Bauer: »Durch
tauche gmau kann wer das n't sage. Morgens um
neun uinke rch de erste, um zwölf de zwate, um vier de
dritie, um sechs de vierte, und von da an wer'n se «it
mehr gennu gezählt, aber uff zwa zig komme mer doch l"

= GltviUo , 23. Nov. Wir machen nochmal» auf
den am Domerimg abendS Uhr im „Kathol. B reinS
Haus" stattstndendcn Musikvortrag keS Herrn MustklehreiS
Stein  ganz besonders aufmerklam. Herr Stem wird
über „Beetyoven, der Mensch" sprechen und am Klavier
einige der Werke Beethovens vortragen.

^ Eltville , 22. Nov. G-stern nachmittag fand im
Deutschen  H a u S" die diesjährige Hcrbst-General-

Versammlung der „Fretw . Feuerwehr"  statt.
Herr Brandticektor Bischofs  begrüßte die anwesenden
Kameraden und ging sofort zur Tagesordnung über:
1. Beschaffung von Röcken, Helmen und Gurtcn. ES lag
u. a. ein Angebot für Röcke vor, nach welchem ein Rock ohne
Futter, Knöpfe und Litzen Mk. 150.00 kosten soll. Jeder,

der noch keinen Rock besitzt, soll einen Betrag von Mk.
25.00 bezahlen, der-Rock selbst geht nach 7 Jahren in
daS Eigentum de» B treffenden über. Kanurad Krebs
schlägt vor. für den Rock 50 Mk. meh. anzulegen und
den Rock füttern zu lassen. Dem Antrag tritt die Ver-
mmmlung bei und wurde beschtoffen, Mk. 210 für den
Rock anzulegen, Mk. 40.00 als Zahlung für den Rock
von Seilen der Kameraden zu leisten, ferner wurde eine
Kommtffton gewählt, die sichm>1 den Lieferanten des
Tuches in Verbindung setzen soll, daß alle Schneider, d e
Mitglied der „Freiw. Feuerwehr" find, bet der Anferti-
nuna der Röcke berückstchttgt werden sollen. 2) Wahl einer
«ommiffivn für d»S Feuerwehrfest 1922. Der Punkt
wurde bi» zur nächsten Generalversammlung vertagt. 3)
Verteilung von Silberlitzen. ES erhielten folgende Ka-
meraden für langjährige Mitgliedschaft Silberlitzen. Für
lO -jährtge Mitgliedschaft: Kaspar F l es chn e r, HanS
»lumm,  Jean »rechet.  Joh . Kremer,  Franz
Holland,  Andrea» H cr ze r. Jos. Kremer.  Für
IS -jährlge Mitgliedschaft: Franz F l e schn e r, Jos.
Müller,  Han » Schmitt,  Jean I f s l a n d ir.,
Rik. Acker, Kurt Tröger.  Jos . Pohl,  Frtedr.
Kranz.  Jüs . Lenz.  Jos . MentgeS  Han-
Trap  p el. Georg Schwab,  Joh . Faßbinder.
Martin Betteudorf . Von der au , Jean
Schranz . Hch. Offenflein,  Constant . Färber.
Für »» .jährige Mitgliedschaft: CaSP. Haas,  Aug.
Dürr,  Adam Müller,  Peter Schar hag,  Anton
Burg.  Willy B i e l e ck, Adam H u l b er t, Jean
Trappet.  Franz Rath.  Franz Anton H o l l a n d.
Wilhelm Fachtnger.  Jean Boufster.  Adam
S chu t h. Ferner wurde in der letzten BerbandSau»-
fchußsttzung beschloffen, von Seiten des, Verbandes für
SS.jä rige Mlzliedschaft eine kupferne, 40 -jährtge eine
silberne und Sv -jährtge Mitgliedschaft eine goldene Me¬
daille zu verleihen. 1) Abhaltung eines Feuerwehrballes,
»er Wlnterfeuerwehrball findet auf allgemeinen Wunsch
am Sonntag, den 23. Januar 1921 statt. Rach einer
Reihe weiterer Anträge schloß der Branddirektor Kamerad
Bischofs  die anregend verlaufene Versammlung mit
dem Wunsche, daß dre demnächstigen Proben und Uebungen
recht zahlreich besucht sein mögen.

«UviUo, 22. Nov. (Flüchtlingsfürsorge). Einem
Erlatz de» Reichsminister» de« Innern. Abtlg. für Elsaß-
Lothringen, in dem ein entschreürner, zielbewußtrr Abbau
der Vertliebenensürsorge gefordert wird, entlprechend,
werden alle Flüchtlnge. welche Fürsorge (ArbeUSbe.
fchaffnvg Unterstützungen pp.) m d tnSbes. Entschädrgungen
zu vcraul-igtn haben, ausgesoroert. unverzüglich entspre¬
chendeA»t tge bezw. Schadensanmeldungen, sowc-t eS
not, nicht geschehen sein sollte, an die KretSflüchtting«.
fürsorgestelle(KreiswohtsahrtSamt Avt. B., RüoeShetm
einzucetchen. Sollten Geschädigte bereil» SchadenSan-
Meldungen eiNktretcht haben, so wird anheimgestelll einen
Antrag auf Zahlung der VorentschädigungSsummr zu
stellen.

— « UviUe, 23. Nov. „Veritus rincitl oder „Die
Wahrheit stegtl" Wir haben ihn angrsehen, diesen vor¬
nehm auSgestatteten und dezenten Film, den jede über
1» Jahre zählende Person sehen darf. Wir werden
durch rin bewegtes Lrben geführt, daS mit schweren ver-
biinanisoollen Stunden zu kämvfen hat. Wir werdenm
die Zeit des römischen Kaisers DeztuS geführt, wir sehen
die Katakomben, die Christcnverfolgung. wir sehen ein
starkes, christliches Volk. daS seinen Glauben vetteldigt
und für den Siauben da» kostbare Leben opfert. Wir
sehen einen Ranne»« ut sondergleichen, wir sehen den
römischen Helden Lueiu», der auS Liebe zu einer Christin
in des Kaiser»j» ngnade fällt. - Der verheißungsvolle edle
Ring, den die fcdöne Helena trägt, läßt die Wahrheit
siegen. Rach farchtbaren Wirntffen und Seelenkampfen,
die die bestrickend schöne Tochter des Generals von der
Tann. Helena, durchlebt, wird sie die Gemahlini etae»
Prinzen. So siegte die Wahrheit trotz aller menschlichen
Hintergehungen. Hier sahen wir wieder einmal die Ur-
kraft der Gerechtigkeit, sie kam spät, aber noch zur « 4'
trn Zeit." — Und wieder kündigen die Lrchtsptele einen
groben Film an und zwar ein Film der„« >
rechtigkeli". Auch hier werden wieder schwere Sünden
de» Leben» g-z igt, die ihre Sühne fordern. Bon Sams¬
tag, den 27. Nov. b!» Sonntag, dm 2. Januar werden
diese Vorführungen dauern. 2k gewaltige Akten, in w
Episoden werden sich an den verschiedenen Sonntagen
verteilen. Er wird dem Füm. „Die Wahrheit siegt' , t»
keiner Darbietung zurückpehen. Reiche Eleganz, vor¬
nehme Paläste mit Gesellschaften werden vor unseren
Augen sich auftun und die SchtcksalSgöuin zeigt auch m
solchen Häusern ihre Machi. ES wechselt Glück mit dem
Unglück. Wir Menschen sehen alltäglich diese B geben-
heilen und müßten doch einmal klug werden und aus-
hören mit unseren allzu vielen Klagen. Wir erfahccn
eS immer und immer wieder, daß ichon zu allen Zeiten
bei arm und reich, bei groß und tlem, daß Glück nu
dem U.glück ferne Fäden ,.m jedes Menichenleben zieh'.
Darum versäumen uw eS nicht, uns den koinmenven
unorrg eichl chen Film anzuseyen. Wir könnenv rstmern,
daß die Beiucyer bochbesrieötgl sein werben. Auch bi>t"
Die Direktion da« Lärmen und Zwischenrufen zu unter¬
lassen, ebenso wie da» Rauchen. vaS j . an sich potizentch
strengv.roolen ist. Es zeigt von einem gewisien Gras
Unbildung, sich bei derartigen VecaastaUungen lauivar
zu machen.

^ Eltville . 32. Nov. (Schutz gegen Verjährung.)
Am 3i . Dezember 1920 verjähren alle Forderungen aus
dm Jahren 1912 bis 1918. Die Vcrjäyrungrfiii war
infolge deS Krieges durch besondere Regieru' g v̂erorv'
nuugkn bekanntlich immer wieder verläugit worden, zu«
letzt btS Ende 1920. Um sich vor Nachieilen zu schützen,
beantrage man für diese Forderungen schon jetzt den M
laß eines Zahlungsbefehl» oder suche eine Teilzahlang
zu erlangen.



1 A Eltville, 23. Nov. Die Rheingauwerke schreiben
Die Kohlenwirtschastsstelle in Mainz benachrichtigte

Be ElcktttzttäiS- und Gaswerke, daß die Aussicht aus
stohlenzufuhr in den kommenden Wochen sehr schlecht
sein wird. Durch den - gingen Wafserstand deS Rheine»
ist eine Zufuhr der Kohlen auf dem Wasserwege nicht
mehr möglich; ebenso fehlt infolge der langen Sperre
feef Bingrr-LocheS der genügende Schiffsraum. Die
Eisenbahn ist nicht in der Lage, größere Mengen als
bisher herdeizuschaffen. Demzufolge ist unbedingt not¬
wendig. daß durch streng,te Einschränkung- Maßnahmen
der Kohlenvcrbrauchder GaS- und Elektrizitätswerke
auf daS Aeußcrste fellgelegt wird.

-f SUvtllr , 22. Nov. Seit 1. November ist der
Wertbries- und Wertkästchenverkehr mit Belgien, Frank¬
reich und Großbritannien sowie im Durchgang durch diese
Länder nach weitergelegenen Ländern, wieder ausgenommen,
Ebenfalls vom 1. November an ist Wertangabe bei Post-

l pakrten, die im Durchgang durch Belgien oder Frankreich
sowie bei Postpaketen, die im Durchgang durch Belgien
oder Frankreich«ach weitergelegenen Länder« zu befördern
find, zugelafsen, auch können vom gleichen Zeitpunkt ab
Postpakete nach Großbritannien und darüber hinaus nicht
nur, wie bisher, bei der Leitung über Hamburg,
sondern bei der Leitung über Belgien oder die Niederlade
mit Wertangabe versandt werden. Näher» Auskunft er¬
teilen die Postanstalten.

X «ttvtllr , 2». Nov. (Ausfuhr von Wein .)
Der Retchsmlnister für Ernährung und Landwirtschaft
hat der Handelskammer zu Trier folgenden Bescheid zugehen
taffen: „Die von Wcilihäudlerkreisen geäußerten Wünsche
bezüglich Lereinfachung der Erledigung der Ausfuhran¬
träge für Wein sind mir zur Kenntnis gekommen. Ich ‘
weife daraus hin. daß bereits feit einiger Zeit Bcihand-
lungeu mit den inleresiiertcn Stellen im Gange find, um
die Erteilung der AuSfuhrcrlaubniS für Wein möglichst
zu vereinfachen und eine Stelle mit der Prüfung der
Anträge und zugleich Ausstellung der Scheine zu be¬
trauen. ES ist anzonehmen, daß hiernach den geäußerten
Wünjchen in der Hauvliache entspiochen sein wird. Soll¬
ten nach der erfolgten Vereinfachung der Erledigung der
Anträge in Zukunft noch begründete Beschwerden laut
werden, so wird die Anregung in Erwägung gezogen wer¬
den, tm WeinprodullionSgrdiet eine besondere Stelle mit
der Erledigung dsisec AuSfuhranträge zu betrauen."

X Eltville , 22 . Nov . Abänderungsverordnung zum
GewerbegMchtSgeietz und dem Gesetz beir. KaufmonnS-
gklichte. Vom ReichSarbeitSmintlleeium wird mitgetetlr:
Unter dem 29. Okeover 1930 hat die ReichSregieruvg die
beeeilS angelündigle AdänoerungSverordnung zum Gk>
werbegertchtegeietz und Gefetz betr. KausmannSgertchte er-
taffen. Die ZustänülgkeikSgrenze der Gewe-be«uns Kauf-
mannSgertchte wud duech0;e,e Verordnung auf einen
JahreSuroetlSoerdienst von 30,000 Mark heraufgcs.tzl und
die Amisoauer der bisherigen Beisitzer btS längstens 31.
März 1821 ausgedehnt. Die Amtsdauer der Grob-Ber¬
liner Gewerbe- und KaufmannSgeuchtc ist mit Rücksicht
auf die Schaffung der Eenheitsgemetnde bis längste!8 30.
Juni 1921 verlängert. Die Verordnung tritt mit ihrer
Äerlündung in Kraft. Die Neuwahlen der Beisitzer sind
nuiim.hr, soweit sie nicht schon vurchgesührt wurden, unter
Bcruckstchttgung der eingelretenenen Aenderung fortzusetzrn.

ms Eltville , 22. Nov. (Wie die Retchseinkommen-
steuer den Gemeinden zuflteßl.) Dir Anteile der Länder
an der ReicySkinlommensteuer soll dtejen so schnell wie
möglich zugesührt werden. Die eingehenden Beträge führt
dar RetchSstnanzministrrium atSbatd an die Länder und
Gemeinden weiter. Auf eine Abrechnung wird zunächst
verzichtet. Di» Hälfte der eingehenden Beträge wird der
Gemeinde, die ander» der LanoeSkaffe zugewiefen. Dazu
gehören auch die Lohnabzüge, soweit sie durch Ueberwek-
sung gezahlt werden, aber nicht die Lohnabzüg, durch
Kleben von Gteu»rmarken, da die Marken häufig nicht
in dem sttuerbrrechtigttn Bezirk gekauft werden. Ei«
Zwölftel deS Aufkommens der einzelnen Gemeinden im
Jahre ISIS aus der Einkommensteuersoll zuzüglich 35
Prozent den Gemeinden auS der Hälfte der Markenbet-
träge möglichst bald überwiesen werden. Nach dem 1.
November wird festgeitellt. ov die den Gemeinden über
wiesencn Beträgt diesen Betrag erreichen. Auch die Land¬
kreise sollen die dringend nötigen Mitteln aus den Mar-
kenbeträgen erhalten.

- = Eltville, 23. Nov. ES ist ein sonderbarer Ge¬
danke im Leven ter heutigen Zeit, baß daS, was -daS
Aktuellst« der Zeit ist, bei vielen Mitmenschen nicht dir
verdiente Achtung stnvet. So die Situation am Sonntag
abend tm „Katyol. BereinshauS". Der „K a t h o 1.
ka « f m. Verein"  halte zu einem Bortrag eingeladen.
Herr 0r . Koppen,  Dozent an der Humboldt-Hochschule
zu Berlin war für das Thema, „Der deutsche
Kaufmann"  gewonnen worden. Legen wir dem Vor¬
trag die Worte zu Grunde, wuS wäre ein Staats«
ivescn, ohne den tüchtigen Kaufmann. Redner entrollte
em Bild üocr dus Wirken des Kaufmanns vom Frllh-
mutetaiter bis m unsere heutig» Zen, beleuchtet mit zahl¬
reichen wirkungsvollen Bildern. Er schilderte uns ein¬
gehend uud treffeno den Kaufmann als Wegwe'ser und

. Förderer aller guten Zeiten, als der ideal,te Kulturträger
in gut.n wie Muhten Zeucn. Schon bei Beendigung
ilUherrr Krnge war ner Kaufmaiilirstand in eine drückende
Lage grruten, wie er h.ute stehi. So wie der Wechsel
im Hunder und Wandel aller Zelten war, so können auch
wir uuL diesem Ehaos ge'uMn mit Hilfe eines echt
christlichen Handels. Verständnis und zwar gutes Ein¬
vernehmen zwischen den Avg-stellten und dem Kaufmann
selbst. Nur ein gutes Verhältnis zwischen Arbetigeber
und Arbeitnehmer kann ersprießlich aus die gesamte soziale
Fürsorge wirten. Glauben und Treue müssen wieder
Einlehr hallen und dann wird der ruchlose Wucher, der ver¬
nichtend am VotkLkörper nagt, von der Bitdfläche ver¬
schwinden. Redner beleuchtete noch die Sozialtsterungs-
frage und gab zu, daß einige größere Betriebe sozialt-
finungSrelf sind. So in kurzem Umriß die Grunddar-

legungen diese- lehrreichen Vortrags. Dem „Kathol.
Kaufm. Verein" fei für seine Bemühung, einen solchen
Redner gewonnen zu haben, herzlichst gedankt.

A Erbach, 23. Nov. Wie wir erfahren, veranstaltet
der „F u ß b a l l kl u b Erbach"  am nächsten Sonn¬
tag, den 28. Nov. im Saale des „Hotel Enge  l " einen
Theaterabend. Schon der Name„Fußballklub" bürgt in
höchstem Maße dafür, daß den Besuchern dieser Veran¬
staltung wirtlich recht genußreiche Stunden in Aussicht
siehe». Ist doch sein Organisationstalent noch von dem
im April d. Js . so glanzvoll verlaufenen Pokalwettspielen
her allen Erbachen und wetteren Kreisen bekannt. So
hat er denn der Verein mit viel Aufwendung an Arbeit
und Geld fertiggebracht, ein wahrhaft auSerwählteS Pro¬
gramm zufammenzustellen und dadurch nur Hervorragen¬
des seinen Gästen bieten zu können. Die nur au» besten
Kräften zusammengestellte Theaterabteilung unter der
schneidigen Leiiung ihrer Regtffeurs Herrn Gotthardt
Herdt  hat in mühevoller Arbeit alle Vorbereitungen
getroffen, um durch ihre Aufführungen und Vorträge die
Besucher in die heiterste Stimmung zu versetzen und
wenigstens für einige Stunden die Trübseligkeit der gegen¬
wärtigen Zeit vergeflen zu machen. Darum: wer wieder
einmal eine köstliche Unterhaltung genießen uud dabei so
recht von Herzen lachen will, der komme nur am nächsten
Sonntag zum „Erbacher Fußballklub", er wird voll be¬
friedigt über dar Gebotene wieder nach Hause gehen.

Erbach, 21. Nov. In Gegenwart Sr. Königs.
Hoheit des Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen, Be-
sttzer der Schlosses Reinhartshauscn wurde der Herbst¬
schluß de» Guter in dem brstrenommierten„H » t e l
Engel"  am Freitag abend mit allem Glanze gefeiert.
Sämtliche Leser und Leserinnen wurde» mit Speisen und
Geträl-k-n auf da» Vortrefflichste bewirtet, während die
„Fräw. Feuerwehr-Kapelle" ihre fröhlichen Weisen er¬
schallen ließ. Hier sahen wir ein Bild der guten alten

Zeit. Die leutselige Hoheit hatte eS ja nicht nötig, so hu-
man zu handeln, denn die Arbeit war bet allen gut be¬
zahlt und hatte niemand ein Recht dazu, mehr zu ver¬
langen. Alle Hochachtung vor dem Prinzen.

kln Zeitbild.
* Man schreibt der „Südd. Kons. Korresp." aus

Berlin: Ich sitze in einem Berliner Restaurant der
Jägerstraßc, dar ob seiner Delikatessen berühmt ist. Der
Wissensdrang des Provinzlers hat mich dahin geführt,
um die Lebensart der Reichshauptstadt„an der Quelle"
zu studieren. Nicht unweit von mir saßen an einem Tisch
vier Herren und aßen und tranken. En dort verzehrter
Hummer erregte meine besondere Aufmerksamkeit. Ich
frug den Kellner, was eine solche Portion koste. 1000 Mk.,
war die Antwort. Die vier Herren aßen und tranken
fortgesetzt: „Schinken und Pasteten", Sekt. Südweine
und Liköre. Schließlich gingen sie. Ich fragte den
Kellner, war die Herren nun eigentlich für eine Rechnung
gemacht hätten. Er sagte: 21000 Mk. Ich fetzte die
ungläubige Mine des Provinzlers auf, aber der Ganymed
im Fracke rechnete mir die einzelnen Positionen vor.
Da hatten Sie ja. sagte ich zu ihm, 2100 Mark Trink¬
geld bekommen? Mein Kellner bejahte befriedigten
Blicks. Was waren das nun für schamlose Kriegsge¬
winnler und Schieber frug ich den Kellner, haben Sie
eine Ahnung? Mein Ganymed ließ ein ironisches Lächeln
über feine markanten Züge gleiten und sagte: das waren
keine Kriegsgewinnler, sondern vier Kellner aus dem
Hoiel „Adlon". Sie wollen mich wohl zum besten
halten? Durchaus nicht, entgegnete der Gefragte. DaS
Hotel „Adlon" hat einen täglichen Umsatz von 300 000
Mark, daS macht für das Kellnerpersonal ein Trinkgeld
von 30 000 Mark. Nun können Sie solche Frühstücke
begreifen. Ich verließ da» Lokal und machte mir meine
Gedanken._
Verantwortlicher Schriftleiter : Alexander En dies,  Eltville.

WALDECK
„HERB“ und „SS“

sind di« NEBEN DEOTSCHEN QUALITÄTS- ‘
SEKTMARKEN! WALDECK& Co., elttille ^ h.

Zu tiermieten!
Möbl. Zimmer

in guten Hause aus Anfang
Dezember.

Näheres in der Exp. d. Bl.

Qcg,m̂Kakm/üve,

Lichtspiele„Hotel ReiserrbE, EltvMe.
Wachsten Sumst ay und Sonnt ny
Krimml-Mktiu „JUDE X".

Das Rätsel der Kn ninaliftik.
Ei « Koloffalfilmwerk in 12 Episoven , zusammen2« Akten.

Sensation— Attraktion— Spannung und Ausmachung ohnegleichen.
Das seltsame Rätsel der großen Welt-Detektive.

Preise der Plätze wie seither.

„Cäcilien-Verein“
Eltville.

L e i t un g : Herr Lehrer Zein, Eltville.

Am Sonntag, den 28. November 1920,
im „Saalbau Böltgen"
Das Oratorium

Die heilige Cäeilia
von Wi 11b er g e r, für gemischte» Chor,
Solls und Deklamationen verb. mit lebenden

Bildern.
Sopran: Fräulein 5 . Sdiöfer-Biebrich.
Tenor: Herr 5dl. Offenslein- 1 rp 1f„:iia
Bass: Herr Sans Merkel- / jumue '
Am Flügel: Fräulein Chesy fflaier-Eltville.

Eintrittspreise:
Reseru. Plätze: Mk. 750 und Mk 5 50.

Dicdireseru. Plätze: Mk. 3.50.
Kartenvorverkauf: Buchhandlung Schott.
Beginn pünktlich 7'\2 Uhr , Kassenöffnung

7 Uhr abends.
Das Rauchen, bitte dringend, zu unterlassen.

Zu meinem am Ende dieser Woche beginnenden
kleinen

Privat -Tanzzirkel
können sich noch einige Damen und Herren beteiligen,

Gefl. Anmeldungen an
Chr. Kremer,

Tanzlehrer.

Großer PretS-Abschlag!
Verkaufe erste Qualitäten

Ochsen- u. Rindfleischp. Pfd. Mk. 10.—
Leber- u. Blutwurstp. Pfd. Mk. 8.—
Fleisehwurst per Pinnd Mk. 12.—

Jfifons Mannheimer.
K*eerstrasse 22 , Telefon 22S.

D, Brandis
Kürschnerei

und Pelzwaren.
Wiesbaden , Langgasse 391

Fernsprecher Nr. 2024.
Annahme von

Neuan fertignngen.
Umarbeitung u. Reparaturen.
Auch Ankauf und Gerben von Fellen aller Art wie Hasen,

Kanin , Fächse , Harder, Iltisse usw.

D. Brandis
Pelleterie et fourrues

Rue Longue 39, I.
Wiesbaden

Telephone No. 2024.
On travail ä neuf

changements
et reparations.

Existenz oder Nebenverdienst,
angenehme sehr gewinnbringende Tätigkeit im Hause , für
jeden geeignet.
I . WtUmann . Rotthansen , (Kr. Esse«), Postfach 6.

gut getrocknet«, werden zum schlagen
angenommen.^

Kempenichu. Henrich, Oelmühle,
Winkel, Kirchweg.

Nüsse



Todes-flnzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen, unsere liebe gute Mutter , Gross-
mutter , Schwiegermutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Frau Elisabeth Fleckenstein, |

A

\
Unerreicht an Milde und Qualität

Engel’8-,,iVm Eck “ -Tabak

geh. Nied,
plötzlich und unerwartet infolge eines Herz¬
schlages , im Alter von 66 Jahren zu sich
in die Ewigkeit zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten :
Die lieflrauernden Hinterbliebenen

Eltville,  den 21. November 1920.

11

Die Beeidigung findet am Mittwoch, den
24. Nov., nachm 3 Uhr, vom Trauerhause

aus, Rheinstrasse T statt.

Danksagung.
Allen denjenigen, die uns so wohl¬

tuende Beweise ihres Mitgefühls bei dem
Hinscheiden unseres Gatten und Vaters

Herrn Friedrich Gambs
gegeben haben, sagen mir unseren tiefge¬
fühlten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Eltville,  den 22 Nov. 1920.

Kebb ur\d Frau
geh. G e r s t e r

geben mit herzlicher Freude die Geburt
ihres fjohnss Irsnr Bernhard bekannt.

Eltville,  den 21. November 1920.

Herrsdial 'ts- Sitz
mit 20 —100 Morgen Acker, auSreich. Wirtschnfis»
gebäude, Inventar und evtl, volle Einrichtung von
Bernislandwirt sofort zu kaufen gesucht,

Aus!". Off. unterE. N 100 an die Exp. d. Bl.

Warum ? .? ?
kaufen Sie bei mir am vorteilhaftesten ?
Weil ich durch Ersparung der Ladenmiete
nsw. mit denkbar geringsten Sp°sen arbeite.
Jch führe keine Papier - od. Ersatzstoffe

Herren- und Jiinglingsanzüge
in allen Fassons , Farben und Qualitäten

von . Mk 270 .— an

Herren- und Jünglings-Paletots,
Ulster, Raglans
von

in allen Grössen,
Formen und Farben
. . Mk. 180 .— an

Lodenjoppen und Mäntel
Hosen für Arbeit und Sonntags
von . Mk. 60 — an

Prlazlp : Kleinste Spesen.
geringster Nutzen.

Erstes Mainzer
Monats-Garderobenhaus

Schusferstr 34 , I. Sehusterstr . 34 , I.
Kein

Laden! MAINZ Kein
Laden I

Achten Sie auf die Hausnummer.
Auswärtige Kunden erhalten bei Kauf eines
Anzugs oder Paletots Fahrgeld bla zu

Mk. 10 vergütet-

hellgelber Mittelschnitt
100 Gramm . Mark

4-

, QP / / / ^Paunusfjrasse,

O/ieAtacün ^, lhelm ,„ a„ e

j3m Aing - ^ iriedirichstrasse » ^ aulbvunnenplatz.
Der Tabak ist in sämtlichen Geschäften ausgestellt

Unsere

PnppenKlinik
und Reparatur-Werkstatt

für Maschinen etc.
ist eröffnet!

Unter fachmännischer Aufsicht wird jede
Reparatur sauber ausgeführt.

Alle Ersatzteil * für Puppen, sowi* sämtliche
Zubehörteile für Maschinen in reicher Auswahl

S. Blumeiithal&Co.,
Wiesbaden.

Ladenreal
mit fünfwir neu, ca. 5 Mir. lang, 2,15 hoch,

barm Böden zu verkaufen.
Wo? sagt die Expd. dk. Bl.

rstell«

Korbmöbel
Liegest « hie

empfiehlt in erstklassiger Ausführung von 150 .— an.
Horbwaren .

Heerlein , Wiesbaden Geldgasse 16.
Grosse Auswahl . Massige Preise.

Zirka 40 verschiedene Formen auf Lager.

Herren-Sohlen 34 Mk.
Dameri'Sohlen 27 Mk.

garantiert Kernleder. Erstklassige Arbeitskräfte unter
fachmännischer Leitung. — Anfertigung nach Matz
Slhuh'Rkpstratur, Wiesbaden. Aefo'nK"

dltftr. Seleiidjttingdiiwr
Heiz- und Kochap-arate

Jnstallationsgeschäst für
Elektrotechnik.

Ausführung elektr. Licht- , Kraft- , Telefon' und Signalanlagen.

W. Hinnenl-erg, Wiesbaden,
Langgaffe 15 — Telefon 6595 und 6586

Wir sind jetzt unter Nummer
3322

an das Telefonnetz angeschlossen.
Rolladen Repuratur Institut

Franke * Kettenbach(| SX),
Wiesbaden,  Westendstraßr 28.

N.-B. Wir Garantieren für Haltbarkeit . Telefon¬
bestellung oder Porto wird vergütet.

Sehr Wichtig!
Bet den enorm hohen Waren

preisen, insbesondere für Wein,
Lebensmittel und Fabrikate aller
Art, ist bei Versendungen durch
die Schiffahrt sowohl al» auch
durch die Bahn und sonstige Be¬
förderungsmittel (Fuhre)  die
Berficherung gegen Diebstahl,
Bruch, Lekage und Verlust unter
allen Umständen dringend geboten.

Bei begründeten Schadenersatz¬
ansprüchen haften die Schiffahrts-
grsellschaftenz. B . nur bis zum
tzöchstbetragrvon Mk . 1. - pro

Billigste Prämien und zeitge-
mätze Bedingungen durch

Jacob Burg,
79«i] Sltdille a. Rh .,

Fernsprecher Nr . 12.
Vertreter für Transport-, Un¬

fall-, Haftpflicht-, Glas » u. der¬
gleichen Berficherungen. Aus¬
künfte bereitwilligst.

Heiraten.
Eine große Anzahl Land-

wlrtstiichter mit großem Ver¬
mögen, für jedes Alter, wünschen
sich zu »erheiraten durch das

Immobilien - und
Vermittelungs -Büro

Vetter I .,
Dotzheim,

Schiersteinerstr. II.
Auch Einheiraten.

r A Hoffmann.
Spezialarzt für Lungenkrankhelten u. Tuberkulose
Mainz . Ludwigsstrasse 12. Tel. fon 994.
Sprechstundenänd#rung : Montag bis Freitag 12—4

Vormittags nur nach Vereinbarung.
Sonnabend keine Sprechstunde.

<- 2

la Futtermittel
Kleie, Futtermehl , Reis,
Mai », Maisschrot , Fischmehl
fein und grob. Fleischmehl,
Futterkalk , Muschelschrot,
Tocoskuchen, Hühnerkürner,
Futter , Kartoffelschnitzel,

sämtl. Heilmittel empfiehlt
Samen- und

Futtermitttlhaus
Wiesbaden,
Wrklritzstratze 31t.

Für banernbe

Stellonj
ptt  sofort gesucht, ehrlich«
zuverlässiges

Ehepaar
in Eltville ansässig.
Haus - und Garteuartzeit
übernimmt, der
eventuell auch in Krilerki
tätig sein kann. Wohnuu»
im Hanse (2 Zimmer. Küch,'
rventnell auch m - bliert

N- rgust -Ue« :
Htrifenbach ", Mittwoch
Morm ittag 10 —1 *

Zirka  "

3000
Stütk

gebt. WeiHjltfche«
b'llig abzugebm.

Nähere» Karnffellbefitz«
Gottschal»

Ringplatz

ßlcftrouiotoreit
v. i — 15 P « .

sofort ab Lager lieferbar, l fci.
Drehbank, div. Holzriemrn-
scheiben, Nägel , Schrauben
und Werkzeuge zu billigsten
Preisen , lieferbar sofort ab Werl,.

Salitter,
Mainz , Hafenstr. 1.

Mûerfucflt
geschwollene Beine , Anschwel,
lungen gehen zurück, Her,
wird ruhig u. Magendru»
verliert fich, durch einfacher
Mittel . Auskunft kostenfrei, nur
gegen Rückmarke.
Zollanfsrhrr Osburg E . 46

Mühlberg a. Elbe.

gegen
gesucht

Ein brave»

Mädchen
guten Lohn sofort

Näheres in der Exped. d. Bl

Schwere

Holzkelter,
Spindel und Holz sehr gut
erhalten, zu verkaufen; Fer¬
ner eine

Jauchpumpe,
gebraucht, gut erhalten, zu
aulen gesucht.

Nähe,es in der Exped.

Speise- nnb
Herrnzimmer

in allen Preislagen.
Troutmann £ Becker, Main,
Mobelschreinerei, Osteinstratze 12
3 Minuten vom Hauptbahnhof.

Metzger»u. HauSstzlachtM
emp'chlk alle Sorte«I«. Därme.

Jean Demmler,
Telefon 33.

C « m a »
Tabakbeiz«

verleiht srlbstange»
bautem Tabak sowie
jedem Ersatz feinst.
Aroma und Wohl¬
geschmack. Zu haben

Wilh . Müller,
Drogerie.

Existenz.
Weiu- oder Bierwirt«

chast, auch anderes
chäst mit 6000 N>k. An¬

zahlung sofort zu kaust»
oder Pachten gesucht.

Off. an Brandt », Wies»
gaben, Seerobenstratze 15, erb-
sowie eine Partie

s- Wer erfindet?—
Die Industrie sucht Er¬
findungen, Anregung zum
Erfinden in uns. Bro¬
schürem. Ontschein über

£0 Mark
umsonst.

Indnatrla - u. Handel *-
geaellBoh . Leipzig 30*»
WlndmAhlenstr . 1—*•
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